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Mastendgewicht von Schweinen vor dem Schlachten und Vorkommen von PSE - und DFD_

E.POSPIECH, B .DZIERZYNSKA-CYBULKO, W.MARUNIEWICZ, W.DARUL
Institut für Nahrungsmitteltechnologie tierischer Herkunft der Landwirtschaftlich11 
Hochschule in Poznan.

K *Die Qualität des Rohfleisches hängt von einer Beihe Paktoren ab, unter welchen d h  
endgewicht vor dem Schlachten der Tiere (3,7,17) besondere Aufmerksamkeit verdieh'^J*y u a  u c u i  ü u u x a u u  u v i i  u t r j .  i i c x o  \  J  9 I 9 l f /  u c ö u u u c a c  A u i i u c i x s a m c x  y fl
Problem ist nicht nur für den Produzenten des Schlachtviehs ausschlaggebend 
der Zucht) aber gleichzeitig für die Pleischverarbeitung (Menge und Qualität von ^^ 
und Pett). In der Literatur sind die Ansichten darüber geteilt. Manche Autoren y >  
sen auf die geringere technologische Eignung von Fleisch, das von schweren Stückende' 
hin. Bei solchen Schweinen wurde öfters das Auftreten von PSE-Muskelfleisch (3) 1 
stellt. Srefekovifc und seine Mitarbeiter (17) weisen auf das Gegenteil hin.

Der Widerspruch in den Resultaten bei den oben eiwähnten Untersuchungen (3,7,1^) 
auf die Zweckmäßigkeit erneuter Analyse dieses Problems hin, wobei eine Reihe 
berücksichtigt werden sollen, die vordem nicht genau präzisiert waren, und bedeut 
Einfluß auf die Qualität des Schlachtfleisches haben.

Material und Methoden. „„nt
Untersucht wurden 161 Schweine der Rasse "weiße Z?(otniki", deren Zuchtstammbaum 
war. Als Putter wurde eine Mischung von Industrie-Putter mit Zusatz von Schrot 
wodurch man Putterwechsel vermied, der saisonmaßig eintreten kann. Die Fütterung 
laut Norm und einheitlich für alle Schweine durchgeführt. .

te  5rUi>VDie Schweine wurden in fünf Gruppen je nach Mastendgewicht eingeteilt. Die ersi« 
bestand aus Stücken, die mit einem Mastendgewicht von 90 kg geschlachtet wurden, cjj “ 
sten mit 100, 110, 120 und 130 kg. Die Säue stellten einen Verbrauchstyp von Fle

Nach Erreichung des bezeichneten Mastendgewichts wurden sie sukzessiv im Laufe r f̂ ji* 
Jahres geschlachtet. Der längste Rückenmuskel sowie das Blut wurden untersucht- 
wurde sofort nach dem Schlachten (1 Std.) und nach 24-stündigem Abkühlen der Häl 
sucht. Die rechte Hälfte wurde zur Disektion bestimmt, um die Anteile an Fleiscn^g-tii1 
ten in den grundsätzlichen Fleischteilen wie Schinken, Rippenstück und Blatt zu

Biophysikochemische Bestimmungen, welche im Muskelgewebe direkt nach der SchlaC"

erfolgten betrafen Wertangaben von pH-|(2) Gehalt an Glykogen (9), Milchsäure l"' .
Farbe (18). ^

Nach 24-stündigem Abkühlen wurden im m.longissimus dorsi der pH-Wert (als pH?
(16), das Milchsäure- und Glykogenniveau sowie der Gehalt an freiem Wasser (14/
Im Blut, während des Ausblutens entnommen, wurde der pH-Wert sowie die Anzahl 
nen und freien 17-Hydroxykorty--koste:ro.den (1), deren Niveau einen bedeutenden 
mit den Umwandlungen der Kohlehydrate im Organismus hat, festgestellt.

Ergebnisse und Diskussion. _
Die Analyse der erhaltenen Ergebnisse erwies, daß die weißen Z^otniki-Schweine 
Maße Muskeln minderer Qualität besaßen. Auf Grund von pH-](8 ) sowie pH2 (l6) Gre _e 
welche die PSE und DPD-Muskeln bezeichnen, geht hervor, daß von der ganzen ^ ,
die dem Experiment unterzogen wurden, 32,92$ m.longissimus dorsi mit Wässerig*® u’ f iJ  
len - pH-| <  6,0, 18.01$ - mit pH-] = 6.0 ■+ 6.3 teilweise wäßriger Muskeln uo“ jpjl® f  
mit pH2>  6.2, also Fleisch der Type DPD besaßen. Die übrigen 48,45$ besaßen 11 _ ¿ 1  
kein mit pH-]> 6.3 (Tab.Nr.1). Der pH-|-Wert des längsten Rückenmuskels betrug 
Population der untersuchten Schweine 6.19 und der pH2-Wert - 5.99. ^ ^

Ein Vergleich der pH-| und pH2 Werte, in Bezug auf das Mastendgewicht der untersteJj 
Schweine (Tabl.Nr.2) erwies, daß zwischen fünf gesonderten Gruppen Muskeln eeni^
90 kg Mastendgewicht die größte Wasserstoffionenkonzentration aufwiesen, und ® 
nach mit 120 und 100 kg. Die geringste Gewebeansäuerung wurde bei Säuen mit 1 gewicli 
stellt. Der Prozentsatz an Schweinen mit PSE-Pleisch erwies sich in der 90 ,
gruppe und betrug 53.12$, in der Gruppe 120 kg betrug er 40.63$ (Tab.Nr.1)

Im längsten RUckenmuskel dieser zwei Gruppen wurde der niedrigste G e h a l t a » . ,
wohl wie auch 24 Stunden nach dem Schlachten, festgestellt, der höchste G e h a l f  j  
säure und "freien" Wassers sowie eine verhältnismäßig öftere Farbabweichung ( p ̂ ,,1 0 ' 
Die meisten untersuchten Merkmale wiesen unter den einzelnen Gruppen statis 
liehe Unterschiede auf.
(2,3,4,8,15,16), welche xn waerxgen musmexn, axrex-c nacn aem oenxaem-en, 
gang des pH-Wertes, gesenktes Glykogenniveau wie auch größeren Gehalt an M ü c

liehe Unterschiede auf . Diese Beobachtungen entsprechen früheren Berichten 
e in wäßrigen Muskeln, direkt nach dem Schlachten, BC~a y.gäMie

"freien" Wassers feststellten.

Gleichzeitig wurden Niveauunterschiede in den pH-Werten und Steroidhormonen 
bachtet, die vom Mastendgewicht der Schweine (Tab.Nr.2) abhängig waren. Die n
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weißst 11,1 ?lu'fce und Rie wenigsten Kortykosteride befanden sich in Gruppen, in welchen am 
Wässerigkeit oder DFD beobachtet wurden. Die Unterschiede zwischen den Gruppen 

T;a'tistisch nicht wesentlich.

von drei grundsätzlichen Fleischelementen, d.h. Schinken, Schulterblatt und 
feiste erwies, daß bei Tieren der ersten Gruppe, d.h. 90 kg (Tab.Nr.3) diese die
fi^ han811̂  heisch enthalten. Den größten Unterschied im Fleischgehalt dieser Elemente 
V 10 Um  ionSollen der ers'ten und zweiten Gruppe (90 und 100 kg) sowie dritten und vierten 
ijettllihder120 (Tab.Nr.3). Die Verfleischungsveränderungen waren von einer Widerstands- 
gea gegen Stresse der Schweine begleitet, was zu einer Verminderung der Qualität

li8^ 68 na°k ^em Schlachten führte. Es wurde also abgesehen von anderen wissen- 
fiüacnschnf-+n' Arbeiten (3,7,17) bemerkt, daß eine Verschlechterung der biophysikochemischer 

alten des Fleisches sowohl bei Schweinen mit niedrigem Mastendgewicht (90 kg) wie 
uer Gruppe schwerer Tiere mit 120 kg auftraten.■h. —  «xuppt; auuwerer iiere miD \<l \j kg

Wb11® HafeSU?k'*:eI(1 Schweine erhielten bis zu 90 kg Gewicht Futter mit 10 g Eiweis mehr auf 
?®inheit als im Futter für höheres Mastendgewicht. Die Verstärkung der Energie- 

8 auch ^er konnte also negativ auf den /tblauf der Muskel-Schlachtprozesse einwirken, 
Uj,, Forschungsergebnisse anderer Autoren (6,13) nachwiesen.

i6hd de® Wei'teren Fütterns der Schweine bis zu 130 kg wurde einheitliches Futter, mit 
len<ier tIenSe an die Bedürfnisse des Tierorganismus, verwandt. Dabei wurden aller­

em®6Tkt. y nien zur immer größeren Ablagerung von Fetten bei Abnahme des Fleischanteils
Sanierungen im Metabolismus traten dabei ein, was in gewissem Maße Einfluß auf 

rUilg d0lri(ierunS des Adaptierungsvermögens der Tiere in der Umgebung und auf Verschlech- 
^  Fleisches hatte.

^  ̂ i v ? + ^ Ußfolgerungen zog Witkowska (21) auf Grund ihrer Forschungen. Sie beobachtete 
stpi^Weia ^er Schilddrüse bei Schweinen 70, 90, 110 und 130 kg. Den geringsten, mit 
Vs®r;lte „j im Blutserum verbundenen Jodgehalt, was ein Beweis für die Drüsenaktivität ist,
Sh^deruv,6 ^ei Schweinen mit 90 und 130 kg fest, was nach der Autorin, in Verbindung mit

....................................... ~  . . .  - ..............w^Sen ff? du metabolischen Prozessen steht. Gleichzeitig ersieht man aus anderen Unter­
es, di<AJ:’,12' daß eine Verringerung der Schilddrüsenaktivität bei Tieren festgestellt
Be

hach der Schlachtung wässerige Muskeln hatten.

Nivpn^gunS dieses könnten auch Arbeiten über das Niveau der Nebennierenhormonen sein, 
^Igeg in zwei erwähnten Gruppen vermindert war. Andere Autoren berichten auch über 

s ortikosteronniveau im Blut von Schweinen mit wässerigem Fleisch oder auch über
( i S u 6 v

’I9i20)erar^eitung durch den Organismus von Tieren, die für Stresse anfällig sind-

^geführten Untersuchungen geht hervor, daß das Mastendgewicht bei Schweinen 
^ . s a c h l i c h e n  Einfluß auf die Fleischqualität hat. Eine Verminderung der 
1-cht f.1?,Seigenschaften kann man sowohl bei Schweinen mit höherem und geringe

Muskel- 
eringerem Mastend--p .  g cuouua l l/CU IV 0.111.1 UIO.11 D U W UllX UCJ- u u m c m c n  rnx U uuugxum ¡¿wxxxx^vx wu* wu.uvv.xxvx

b̂h-v'®loh nden* DjLe Qualität des Fleisches kann von verschiedenen Faktoren abhängig sein, 
^gig ®n» wie die durchgeführten Forschungen erwiesen, die Ernährung und von dieser 

\  b 11 m°gliche metabolische Veränderungen, sekundär gestalten können.
)lä

byj 'iiet,aVfige Auftreten von fehlerhaftem Fleisch zu beschränken sollte man das Schlachten 
'*C*t*n kurz nach Futterwechsel einschränken (besonders mit größerem Anteil von Kohle- 
V Ä e r !  ^ « e r ) ,  wie auch das Schlachten in den Gewichtsgruppen vermeiden, in welchen, 

bzvre Forschungen aufweisen, Veränderungen im Metabolismus auftreten, die für diese 
• Zuchtlinie charakteristisch sind.
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Tabelle 
Table 1

Charakteristik der Qualität von Muskelfleisch bei Schweinen in Bezug auf ihr MaS 
Quality characteristics of swine muscle depend on their preslaughter weight

Muskelarten (Muscles)
Teilweise

teN°

Mastendge- 
wicht der

\nzahl der 
untersuchten

PSE
Stck

Schweine /kg/ Schweine
(Preslaughter 
weight of 
pigs /kg/)

/Stck/ 
(Number of 
investigated 
pigs /nr/)

wässerig 
Stck 7° 
(Partly 
watery

Normale 
Stck io
(Normal 
nr <f>)

DPDStck
(DPD
nr

nr '/•>)

90 32 17 53.12 5 15.63 9 28.12 1

100 28 7 25.00 7 25.00 14 50.00 -
110 33 10 30.30 3 9.09 20 60.61 -
120 32 13 40.63 8 25.00 11 34.38 -

130 36 6 16.67 6 16.67 24 66.66 —
n , $

Gesamt
Total 161 53 32.92 29 18.01 78 48.45 1

*viê
Tabelle 2 Mittlere Werte ausgewählter Kenngrößen von Muskeln und Schweineblut

auf ihr Mastendgewicht «d
Table 2 Mean value of selected characteristics of pig muscles and blood dep 

their preslaughter weight

oh

Ifd. Geprüfte 
Nr. Kenngrößen 
(Org. (Investigated 
nr) characteristics

1 . „ t.  , Werä
* £  (value))

90
Mastendgewicht /kg/ (Preslaughter weight /  ‘ 
100 110 120 17

/kg/^

5.92a,b,c,d 6.2 1a,< 6 . 26* 6.13c,f 6.?8
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2 valüe)
iMfer+ •lB> Blut 
bloJ^-Ue 0f

5.59

»Ul
7.33l°oi)

ifg®lfarbe 

( 5 S es)oolour 2*55a#b

575C sw - ' h)

> £ - « * ) 2 5 - 6

- , a

»ilohe° acl<i-1h) 295
S Ä *  - « h

)^lesC acld~24h) 334 
{ ^ / 9/^9>88er

4*2/)® capacity * '

f e i ? » '
;:fs5gr- 5- 6
* ! S a e

s )

'■••! ' »enn:

5.60 5.60 5.58 5.58

7.37 7.34 7.33 7.35

2.91 3.15a 2.80 3.321

468 455 365 519

28.5 38.5 23.3 35.1

296 260a 321a,b 26lb

365 323 388 330

7.07a 6.86b 7.210,e 6.52(

5.7 6,0 5.3 5.9

12.5 1 2 .6 10.7 11.7

d,e

factZeichen für statistisch wesentlich unterschiedliche Gruppen ( &  = 0.05) °rs indicated groups significantly differentiated
'»niV ^  3
v  ̂ Sohv,ei?"*'UeH e r  Anteil an Fleisch in den untersuchten Elementen von
it«. ' f e r o ^ e h ä lft8nI* * ^

I, 6 °f out)

, } % 6a (ham)
1 S&S*«

6htage content of meat in investigated pig carcase cuts

Mastendgewicht /kg/ (ireslaughter weight /kg/)

ilW ̂ ^er)

(lof°)SisS ® u B

^ ÄS9P-

100 110 120 130

72.19a,b,c,d 68.18a ’e 69.28b,f,s 67.14°,f 6 6.12'
70.5ia 69.84b 70.40° 68.90 67.421

39.04a,b 37.07° 36.86d 36.33a,e 34.151

• - jj-
' factQ®̂ 0^011 fü r  statistisch wesentlich unterschiedliche Gruppen ( OC = 0.05)

8 indicated groups significantly differentiated




